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Parabolantennen in den Alpen mit Witterungsschutz-Ueberzug sind Windgeschwindig-
keiten bis 200 km/h und Temperaturen zwischen —31,5 Grad C und plus 30 Grad C

ausgesetzt.

wie günstige klimatische und geologische
Verhältnisse, geringe Störungen des Satel-
litenverkehrs durch terrestrische Rieht-
strahiverbindungen, gute Anschlussmög-
lichkeiten an die bestehenden schweizeri-
sehen Fernmeldenetze und so weiter.
Das von den schweizerischen PTT-Betrie-
ben erworbene Gelände ist gross genug,
um darauf später einmal mehrere Anten-
nen errichten zu können, falls der Nach-
richtenverkehr über mehrere Fernmelde-
Satelliten des weltweiten oder eines allfäl-
ligen europäischen Systems aufgenommen
werden sollte.
Zunächst planen die PTT den Bau einer
Antennenanlage. Für die mechanische und
elektronische Ausstattung dieser schweize-
rischen Bodenstation reichten zehn Welt-
firmen Angebote ein. In einem sehrsorgfäl-

tigen Evaluationsverfahren wurden dann
vier mögliche Lieferanten ausgewählt und
zur Einreichung eines Detailangebotes ein-
geladen. In einem weiteren Auswahlpro-
zell und unter Berücksichtigung verschie-
denster Aspekte hat man schliesslich die
Nippon Electric Company mit Entwicklung
und Lieferung der Station beauftragt. Die-
ses japanische Unternehmen errichtete be-
reits mehrere Bodenstationen und baut ge-
genwärtig weitere in verschiedenen Län-
dem.
Die künftige schweizerische Bodenstation
wird ihren Verkehr über einen über dem
Atlantik in rund 35 800 km Höhe stationier-
ten Satelliten vom Typ Intelsat IV abwik-
kein. Vorerst belegt sie ungefähr 120 Tele-
phonleitungen dieses Satelliten fest für
Verbindungen mit den Vereinigten Staaten,

Kanada, Brasilien und Israel. Darüber hin-
aus kann sie aber auf Abruf noch Leitun-
gen zwischen zwei Bodenstationen bele-
gen. Von dieser Möglichkeit wird die
Schweiz ebenfalls Gebrauch machen und
neben den fest geschalteten zunächst etwa
zwölf Leitungen zeitweilig mit Gegenstatio-
nen benützen, mit denen der Verkehr für
eine ständige Leitung noch nicht gross ge-
nung und damit wirtschaftlich wäre. Nicht
vorgesehen sind Fernsehübertragungen.
Ueber das Eurovisionsnetz ist die Schweiz
gut versorgt. Bei Bedarf kann die entspre-
chende Ausrüstung jedoch jederzeit ein-
gebaut werden.
Dominierendes Bauwerk der Bodenstation
wird deren Antenne mit dem rund 30 m

grossen Parabolreflektor sein, der nach
allen Richtungen drehbar ist. Er wird, von
Servomotoren angetrieben, automatisch
haarscharf einem vom Satelliten ausgesen-
deten Leitstrahl nachgeführt. Um Verei-
sung und damit einen schlechteren Wir-
kungsgrad zu vermeiden, lässt sich die An-
tenne beheizen. Mit ihr zusammengebaut
sind ferner Mikroweilensender hoher Lei-
stung und parametrische Empfangsverstär-
ker, deren Eingangsstufen zur Tiefhaltung
des Rauschens mit Helium auf etwa minus
250 Grad Celsius gekühlt werden. Nur so
ist es möglich, die sehr schwach vom Sa-
telliten eintreffenden Signale brauchbar
auszuwerten, sie zu verstärken und weiter-
zuleiten.
Ausser der Antenne wird zur Sateilitenbo-
denstation noch ein Kontrollgebäude ge-
hören. Dieses beherbergt den Kontrollturm
mit der radioelektrischen Ausrüstung. Eine
eigene Stromversorgung sichert den unter-
bruchlosen Betrieb für den Fall, dass die
öffentliche Energieversorgung ausfallen
sollte. Ferner enthält dieses Gebäude auch
Büros und Räume für die etwa zwanzig-
köpfige Stationsmannschaft. Die Bodensta-
tion Leuk wird mit einem Koaxialkabel und
einer Reserverichtstrahlanlage an das
schweizerische Fernmeldenetz angeschlos-
sen. Sie soll rund um die Uhr arbeiten. Die
Kosten für die erste Ausbauetappe (eine
Antenne) einschliesslich Land, Erschlies-
sung und Kontrollgebäude für maximal 5

Antennenanlagen werden auf rund 40 Mio
Franken geschätzt.

Gesamtverteidigung

Ist die Gesamtverteidigung nötig?

In Europa herrscht Konfusion. Obwohl der
Warschauer Pakt offensichtlich über stär-
kere konventionelle Streitkräfte verfügt als
die Nato, machen sich in den meisten Par-
lamenten der freien Länder Europas Strö-
mungen breit, die für «Friedenspolitik» und
einen weiteren Abbau der Wehranstrengun-
gen eintreten. Typisch dafür ist auch, dass
immer wieder die Verteidigung gegen Um-
weltschutz, Sozialausgaben und Entwick-
lungshilfe ausgespielt wird. Eine einseitige
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Planung und Realisation
durch das
Fachunternehmen

Ingenieurbüro für Elektrotechnik

Bernhard Graf

St Gallen 071 26 35 25
Chur 081 24 33 48
Zurich 01 47 05 80
Nafels 058 34 27 06
Weinfelden 072 5 31 96

Ingenieurbüro für
elektrische Anlagen

Sauber + Gisin AG 8034 Zurich
01 34 80 80

Elektrische Anlagen für
Stark- und Schwachstrom

Elektro-Winkler & Cie AG

Zurich
Kloten
Glattbrugg
Bremgarten

01 27 04 30
01 814 35 35
01 810 40 40

057 5 50 60

ELEKTRO-Strahlungs-
und Speicher-HEIZUNGEN
Star Unity AG

8804 Au-Zürich Telefon 01/75 04 04

Steuerung der Massenmedien lasst z B
die USA vorwiegend in negativem Licht
erscheinen, verharmlost jedoch die Unter-
druckung in Osteuropa Vor lauter
Vietnam-Demonstrationen hat man fast vergessen,

dass es sei' über zehn Jahren eine
Berliner Mauer gibt
Das Vorrucken der Sowjetunion im
Mittelmeerraum und die Verstärkung der
russischen Streitkräfte im Norden Norwegens
sind zwar auch unseren massgebenden
dringen jedoch kaum ins Bewusstsein brei-
Stellen durchaus bekannt Diese Tatsachen
terer Schichten ein, da sie in den Nach-
richtenmedien verschwiegen werden Wir
leben schliesslich im «Zeitalter der
Friedenspolitik»

Demzufolge gilt als aktuellste Bedrohung
Westeuropas und der Schweiz die
sogenannte «Finnlandisierung», d h eine
weitgehende Abhängigkeit von der Sowjetunion

Diese mochte die Amerikaner aus
Europa vertreiben die Nachkriegszeiten
legalisieren und den Kontinent beherrschen

Neutralität soll in Neutralismus
geändert werden Auf wirtschaftlicher Ebene
versucht sie die Hand auf die Oelfelder
im Nahen Osten zu legen um so ein

Druckmittel gegen Westeuropa zu bekommen

Die Sowjetunion — ein nach Osten hin
riesiges, wenn auch sehr dunn besiedeltes
Land — fühlt sich zweifellos am meisten
vom dreimal volksreicheren China bedroht
und mochte den Rucken in Europa mog-
licht frei haben
Fur die unmittelbare Beurteilung der Lage
der Schweiz ist vor allem die Situation in
den Nachbarlandern von Bedeutung Wenn
man sie möglichst frei von illusionären
Friedensideen betrachtet, wie sie gegenwartig

im Umlauf sind, wird man sehen,
dass besonderer Optimismus nicht am
Platze ist Bei der möglichen und
wahrscheinlichen Bedrohung muss auch eine
Gesamtverteidigungskonzeption ansetzen,
wie sie gegenwartig ausgearbeitet wird

Gesamtverteidigung will die militärische
und zivile Verteidigung koordinieren Dass

Verteidigung nicht ausschliesslich eine
militärische — also Sache der Armee — sein
kann, ist nicht neu, sollte jedoch im
öffentlichen Bewusstsein noch starker
verankert sein Sie ist — horribile dictu — im

Zivilverteidigungsbuch sehr anschaulich
und praktisch dargestellt Es ist keine «Mi¬

litarisierung des ganzen zivilen Lebens»
angestrebt, wie dies gelegentlich behauptet

wird Es geht vielmehr darum, die
Armee, den Territorialdienst als Nahtstelle zu
den zivilen Stellen, den Zivilschutz und die
Kriegswirtschaft aufeinander abzustimmen
Es hangt letztlich von uns selbst ab, ob
wir der «Finnlandisierung» entgehen und
frei und unabhängig bleiben Denn nur den
bereits Eingeschüchterten beisst der Hund

WA

Raumfahrttechnik

Rauscharmer Vorverstärker für
Satelliten-Bodenstation

Fur die Empfangsanlage von Satelliten-
Bodenstationen wurde ein rauscharmer
Vorverstärker entwickelt Der parametrische

Verstarker erfasst das gesamte fur
den Satellitenfunk vorgesehenen Frequenzband

von 3 7 bis 4,2 GHz Seine Eigen-
rauschleistung wird dadurch verringert,
dass der Verstarker mit Hilfe einer Gas-
kaltemaschine auf eine Betriebstemperatur
von —256 Grad C abgekühlt wird Deshalb
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